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pult mit einem Subdiakon aus der

Zeit um 1500 erhalten (Fig. 474179),

das fait an das Naumburger Pult

heranreicht.

Ihm ebenbürtig ifi: von der

gleichen Künftlerhand ein Engel als

Lefepult aus derfelben Kirche; beide

befinden [ich nun in der Sammlung

des König]. Sächf. Altertumsvereins

zu Dresden.

Neben diefen reichen Ausbil-

dungen finden fich auch einfachere.

So zeigt Fig. 475180) ein Lefepult

aus dem Zifterzienferklof’ter Offeg

in Böhmen (gegen I200); die ein—

geknoteten Säulen find eine be-

liebte Spielerei des ausgehenden

XII. Jahrhunderts.

Der Raum, in welchem das 19n

Chorgefiühl Rand, wurde, wie fchon Lam“

angedeutet, nach dem Langfchifl'e

hin, alfo nach Weiten, durch eine

Wand, den Lettner, abgefchlofl'en.

Der Name kommt wohl von Lectu-

n'um her, da von ihm aus das Evan-

gelium und die Epifteln verlefen

wurden. Gewöhnlich führen daher

Wendeltreppen hinauf, und oben if’c

eine kleine Empore vorgefehen.

Vor diefem Lettner wurde

der Altar fiir den Pfarrgottesdienft

der Laien aufgef’tellt. Alsdann

führten rechts und links zwei Türen

in den Chorraum. War eine Tür

in der Mitte angebracht, fo find

zwei Altare rechts und links davon

angeordnet.

Einer der älteften Lettner, der

[ich in Deutfchland erhalten hat, ift

derjenige zu Maulbronn (Fig. 476 181).

Er ilt fehr maffiv und wird gegen

1150 entftanden fein. Da die Maul-

Lel'epult in der Kirche zu Ebersdorf (Sachfen"°). bronner Kirche eine Klofterkirche
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